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Sehr geehrte Damen und Herren,  
liebe Radfahrerinnen und Radfahrer in Herrenberg, 

Rad fahren macht Spaß, Rad fahren ist gesund. Immer mehr Men-
schen fahren Rad und sie fahren immer längere Strecken. Sicher 
sind auch Sie öfters mal mit dem Rad unterwegs. Für Ihre Stadt ist 
die Zunahme des Radverkehrs eine Chance. Je mehr Strecken mit 
dem Rad oder zu Fuß zurückgelegt werden, umso weniger Abgase 
und Lärm gibt es, umso sicherer ist Ihre Stadt. Wer Radfahren 
fördert senkt die Kosten für Infrastruktur, medizinische Behandlungen, Klimaschutz. 
  
Mehr Radverkehr nutzt allen – sowohl den Radfahrern selbst, als auch den anderen 

Menschen in unseren Städten und Gemeinden. 
  
Fahrräder benötigen eine andere Infrastruktur als Autos. Für die Sicherheit aller Verkehrs-
teilnehmer ist es wichtig, dass die Geschwindigkeitsunterschiede zwischen verschiedenen 
Verkehrsarten auf einer Fläche möglichst gering sind. Menschen, die mit dem Rad unter-
wegs sind, brauchen direkte, kurze Wege und Hinweise, wo diese zu finden sind. Rad-
wege sind nur dann erforderlich, wenn der Kraftfahrzeugverkehr zahlreich und schnell ist. 
Im Idealfall fahren die Radfahrer auf der Fahrbahn und die Kraftfahrzeuge nicht schneller 
als 30 km/h. Echte wie unechte Einbahnstraßen sollten für Radfahrer in Gegenrichtung 
geöffnet sein. Dort wo es Radwege gibt, sollten sie technisch auf dem neuesten Stand 
sein. Hindernisse sind Gefahrenstellen, deswegen haben Umlaufsperren und Ähnliches 
auf Radwegen nichts zu suchen. 

Herrenberg ist ein Mitglied der Arbeitsgemeinschaft fahrradfreundlicher Kommunen in 
Baden-Württemberg (AGFK-BW). Damit verpflichtet sich die Stadt dazu, darauf 
hinzuwirken, fahrradfreundlicher zu werden. An einigen Stellen ist die Stadt schon 
vorbildlich, wie etwa die große Tempo-30-Zone in Gültstein, an anderen Bereichen sind 
noch Änderungen notwendig. Auffällig sind die vielen Zweirichtungsradwege sowie die 
Häufung von kombinierten innerstädtischen Fuß- und Radwegen, die von Experten 
grundsätzlich als kritisch angesehen werden. 

In der Broschüre „Radverkehr vor Ort – Herrenberg“ stellt der Allgemeine Deutsche 
Fahrrad-Club (ADFC) Baden-Württemberg eine Bestandsaufnahme aus subjektiver Sicht 
von Alltagsradfahrern vor, die mit Beispielen erklärt sind. Es werden die Stärken und 
Schwächen der Radverkehrsinfrastruktur der jeweiligen Kommune dargestellt. Der ADFC 
erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. In dieser Reihe „Radverkehr vor Ort“ werden 
Broschüren für alle Mitgliedskommunen der AGFK-BW erscheinen. Die Hefte sind im 
Internet herunterzuladen unter www.adfc-bw.de/verkehr/radverkehr-vor-ort. Vergleiche 
zwischen den Kommunen sind nur bedingt möglich, da unterschiedliche Radfahrer an der 
Bewertung beteiligt waren. 

Mit freundlichen Radlergrüßen 

Landesvorsitzende 
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Tempo-30-Zonen sind eine sehr 
gute Maßnahme zur Förderung 

des Radverkehrs. Die Geschwindig-
keiten der verschiedenen Verkehrs-
teilnehmer sind dort ähnlich, was das 
Miteinander deutlich verbessert. Tem-
po-30-Zonen gibt es in vielen Wohn-
gebieten in der Kernstadt und den 
Teilorten, z.B. fast in ganz Gültstein. 

Tempo-30-Zone Seele/Vogelsang.
Foto: W. Ueltzen 

Tempo 30 in fast ganz Gültstein – vorbildlich 

Ampelanlage in Gültstein: Ein Fremdkörper in 
der Tempo-30-Zone

In Herrenberg sind die meisten 
Radverkehrsanlagen als Zwei-

richtungsradweg auf dem Bürger-
steig ausgeführt – teils gemeinsam 
mit den Fußgängern, teils durch eine 

Linie getrennt, wie in der Hildrizhauser 
Straße. Dies ist innerorts problema-
tisch: Konflikte mit Fußgängern sind 
programmiert, an Einmündungen und 
Einfahrten werden Radfahrer leicht 
von Autofahrern übersehen, beson-
ders wenn sie von links kommen.
Außerdem sollte es nicht toleriert wer-
den, wenn solche Wege als Park-
plätze missbraucht werden. Stadtaus-
wärts endet der linke Radweg der 
Hildrizhauser Straße an der Beet-
hovenstraße. Zur Weiterfahrt muss 
die Straße gequert werden. Dies sollte 
durch eine richtungsbezogene Rad-
verkehrsführung auf der Fahrbahn 
vermieden werden, zum Beispiel mit 
Schutzstreifen. Als Sofortmaßnahme 
sollte hier und an vielen anderen 
Radwegen in Herrenberg die Benut-
zungspflicht aufgehoben werden, 
also das Zeichen „Geh- und Radweg“ 
durch ein Zeichen „Fahrrad frei“ 
ersetzt werden.  

Hildrizhauser Straße: Radweg als Ersatz-
Parkplatz? 

Hildrizhauser Straße: Der Radweg wird durch 
wartende Pkw versperrt 
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Hildrizhauser Straße, Radweg Ende: Die 
Straße muss gequert werden  

Völlig unnötig und zudem unzu-
lässig sind benutzungspflichtige 

Radwege in Tempo-30-Zonen. Die 
Benutzungspflicht ist dringend aufzu-
heben, zum Beispiel in der Benz-
straße bei der Stuttgarter Straße, der 
Straße Auf dem Graben bei der 
Hindenburgstraße, der Marienstraße
und der Bahnhofstraße.  

Benzstraße: Benutzungspflichtiger Radweg in 
einer Tempo-30-Zone – nicht zulässig 

Auf dem Graben, benutzungspflichtiger Rad-
weg trotz Tempo 30 

Anzeige
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Eine schöne Sache sind Wege 
abseits der Straßen wie z. B. in 

Mönchberg. Der Weg am Bach ist aus
fast allen Richtungen die bequemste 
Möglichkeit, zur Ortsmitte zu gelan-
gen. Er hat aber eine mäßige Ober-
fläche. Diese sollte verbessert wer-
den. 

Mönchberg, der Weg am Bach entlang: Mäßige 
Oberfläche 

Außerorts sind Radwege 
sinnvoll, da die Kfz hier 

schnell unterwegs sind. Es gibt nur 
wenige Einmündungen und Einfahr-
ten, auch Fußgänger sind dort selten 
unterwegs. Die Wege sind aber oft 
viel ungünstiger geführt als die Fahr-
bahnen, so dass zum Beispiel zusätz-
liche Steigungen bewältigt werden 
müssen. 

Weg zwischen Herrenberg und Mönchberg:
Hüglige Angelegenheit 

Zweirichtungs-Radwege an Au-
ßerortsstraßen in Herrenberg 

beginnen oder enden meist am 
Ortseingang, die Weiterfahrt erfolgt 
dann auf der Ortsdurchfahrt. Für die
Querung der Straße sollten Mittel-
inseln eingebaut werden. Eine solche 
Querungshilfe fehlt auch am Radweg 
zwischen Mönchberg und Gültstein, 
der auf der Strecke außerorts die 
Straßenseite wechselt. 

Oberjesingen: Radweg Ende, es fehlt eine 
Querungshilfe 

Zwischen Mönchberg und Gültstein: Querungs-
hilfe fehlt 
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Radfahrer auf dem Radweg 
entlang einer vorfahrtberechtigten 

Straße haben ebenfalls Vorfahrt. 
Diese Regel wird in Herrenberg oft 
gebrochen, und am Radweg steht ein 
Vorfahrt-gewähren-Schild. Oft sind 
die Radwege zusätzlich verschwenkt,
was die Sichtbeziehungen verschlech-
tert. Dies ist nicht fahrradfreundlich 
und daher dringend zu ändern. 
  

Entlang der B14 von Nufringen kommend:
Radfahrer müssen anhalten 

Daimlerstraße / Benzstraße: Der Radweg ist 
verschwenkt und hat Nachrang 

Im Schießtäle: Radweg Ende, damit Nachrang 
gegenüber der Seitenstraße

An innerörtlichen Kreisverkehren
sollten Radwege ebenfalls Vor-

fahrt vor den einmündenden Straßen 
haben. Dies ist im Gewerbegebiet 
Gültsteins nicht der Fall. 

Kreisverkehr in Gültstein: Radfahrer haben 
Nachrang 

Eine schöne Sache ist die 
Regelung am Ende des Falken-

wegs, wo die Radfahrer die Straße Im 
Vogelsang queren. Hier haben die 
Radfahrer Vorfahrt. Das darf es 
gerne öfter geben! 

Falkenweg: Der Radweg hat Vorrang vor dem 
Verkehr Im Vogelsang 
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Verkehrswege sollen verbinden, 
nicht trennen. Das gilt auch für 

Bahnlinien. Am Herrenberger Bahnhof 
darf die Unterführung von Radfah-
rern mitbenutzt werden. 

Gut am Bahnhof Herrenberg: Unterführung 
auch für Radfahrer 

Zwischen Schießtäle und Falken-
weg gibt es ebenfalls eine Unter-

führung. Die Einfahrten sind jedoch 
etwas unübersichtlich. Die Einfahrt 
vom Schießtäle her sollte umgestaltet 
werden, insbesondere ist das Drän-
gelgitter zu entfernen. Als Sofort-
maßnahme könnte der rechte Bügel 
entfernt werden, der verbleibende Bü-
gel bremst die Radfahrer ausreichend. 

Vor der Unterführung zum Falkenweg:
Drängelgitter als zusätzliches Hindernis 

In der Herrenberger Innenstadt 
ist die Fußgängerzone zum 

Teil für Radfahrer frei. Die Beschil-
derung ist jedoch inkonsistent. Die 
Stuttgarter Straße ist in der einen 
Richtung von 7 bis 9 Uhr frei, in der 
Gegenrichtung ist dies nicht der Fall. 
Die Schulstraße ist nicht für Radfahrer 
frei, dennoch werden Radfahrer per 
Radwegweiser dorthin geschickt. Die 
beste Lösung ist, die gesamte 
Fußgängerzone für Radfahrer frei zu 
geben.  

Schulstraße: Ausgeschildert, aber verboten 

Stuttgarter Straße: Rad frei nur von 7 bis 9 Uhr 
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Eine sehr wichtige Route durch die 
Innenstadt ist die Spitalgasse. Sie 

ist teils als Fußgängerzone / Rad frei, 
teils als verkehrsberuhigter Bereich 
beschildert. Beides bedeutet, dass 
nur Schrittgeschwindigkeit gefahren 
werden darf. Hier sollte eine Fahrrad-
straße eingerichtet werden. Alternativ 
könnte versucht werden, eine gut 
befahrbare Route an der Hinden-
burgstraße einzurichten. 

Spitalgasse: Rad-Magistrale mit Schritt-
geschwindigkeit 

Die Route durch die Spitalgasse 
wird Richtung Böblingen durch 

die Stuttgarter Straße fortgesetzt. Hier 
wäre eine Rad-Vorrangroute möglich. 
Bis jetzt haben die Radfahrer hier 
häufig Nachrang. In diesem Zuge ist 
es auch möglich, zur Anforderung der 
Ampel über die B14 Induktionsschlei-
fen etwa 50 Meter vor dem Überweg 
einzurichten, so dass die Ampel in der 
Regel auf Grün umgeschaltet hat, 
wenn ein Radfahrer ankommt. 

Stuttgarter Straße: Hier ist eine „Rad-Vorrang-
route“ möglich 

Anzeige
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B14 von Nufringen kommend: Radfahrer 
müssen die Straße queren 

Eine schöne touristische Route ist 
der Ammertalweg. In Gültstein gibt 

es aber eine tückische Gefahrenstelle: 
Beim Queren der Tailfinger Straße ist 
der Bordstein nicht dort abgesenkt 
wo der Weg ist, sondern daneben. 
Wer über die Absenkung fährt, hat 
wegen der Hecke keine Sicht, ob auf 
dem Weg jemand entgegen kommt. 

Gültstein, Ammertalweg: Die Bordsteinabsen-
kung ist an der falschen Stelle 

Die Querung der Horber Straße 
im Zuge des Ammertalweges 

ist durch eine Querungshilfe abge-
sichert. Allerdings steht ein Schild so, 
dass die Fahrbahn kaum einzusehen 
ist, wenn man auf der Insel steht. Der 
Weg entlang der Straße über die Am-
merbrücke ist überdies sehr schmal. 

Querungshilfe mit Sichtbehinderung 

Schmaler Weg über die Ammerbrücke südlich 
von Herrenberg 

Wer Rad fährt, muss sein Rad 
auch abstellen können. Gute 

Abstellmöglichkeiten sind vor allem 
in der Innenstadt, an Bahnhöfen und 
Haltestellen sowie an öffentlichen 
Einrichtungen nötig. Felgenklemmer 
sind ungeeignet, da das Rad darin 
nicht sicher steht. Gut sind beispiels-
weise die überdachten Abstellplätze 
am Bahnhof Gültstein, da hier der 
Rahmen halt findet und angeschlos-
sen werden kann. Eine feine Sache 
am Herrenberger Bahnhof sind die 
Fahrradboxen, die anderen Stellplätze 
dort sind jedoch nur Felgenklemmer. 

Am Gültsteiner Bahnhof: Hier kann das Fahrrad 
gut angelehnt werden 
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Bahnhof Herrenberg: Felgenklemmer und 
Fahrradboxen 

Eine wichtige Sache ist die 
Radwegweisung. Sie dient 

den Radfahrern als Orientierung, für 
die anderen ist sie Werbung, es mal 
per Rad zu versuchen. In Herrenberg 
ist geplant, die verbliebenen alten, viel 
zu kleinen Schilder durch die 
bundeseinheitlichen größeren Schil-
der zu ersetzen, wie sie an den 
wichtigsten Strecken bereits zu finden

sind. Eine gute Sache ist auch der 
Infopunkt am Bahnhof, auf der
Wanderkarte sind auch Fahrradrouten 
eingezeichnet. Noch besser wäre es, 
wenn auch auf den Stadtplänen –
nicht nur auf den ausgehängten –
Informationen für Radfahrer sichtbar 
wären. Das gibt es beispielsweise in 
Filderstadt.  

Bahnhof Herrenberg: Wanderkarte und 
Stadtplan 

Stand: Sommer 2013

Anzeige
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Schutzgebühr 1 Euro 

Fazit
In Herrenberg gibt es viele Radwege, die aber als Zweirichtungswege 
ausgeführt sind und auf denen die Radfahrer oft Nachrang haben. 
Andererseits gibt es auch Vorbildliches wie die große Zahl an Tempo-
30-Zonen und die vorfahrtberechtigte Querung der Straße Im Vogel-
sang. Herrenberg kann fahrradfreundlich werden, wenn die Stadt die-
ses Ziel konsequent weiter verfolgt.

Subjektive Bewertung der Radverkehrssituation durch Mitglieder des 
ADFC. Je weiter außen die Linie verläuft, desto besser ist die Be-
wertung. Bei den Finanzen wurde der Radverkehrsetat von Karlsruhe 
willkürlich = 100% gesetzt, die übrigen Städte relativ angegeben. Bei 
den anderen Kriterien wurden jeweils mehrere Einzelfragen bewertet 
und relativ zur Höchstpunktzahl angegeben. Details zu den einzelnen 
Fragen siehe www.adfc-bw.de/verkehr/radverkehr-vor-ort.




